
Von großbem Gewınn gerade für eologen und deelsorger 1st Rolf Sauers Be1-
trag („Arztliche Begleitung VOIN Tumorpatienten Das Medizıinıisch- T’heologische
Kolloquium in Erlangen  .. 92-221) Sauer, der als Direktor der Pohliıklinık für
Strahlentherapie In rlangen se1it dem ZUSsammmen mıiıt Se1tz en O_
quıium miıt Tumorpatienten UurchIu. ze1gt, WIE Medıiızın und eologıe (Gje-
spräch mıt Schwerkranken sıch ergänzen und benötigen. Interessant sınd daher e
Fallbeıispiele, die sowohl che Sıtuation der Schwerstkranken. ihre Angste und OÖff-
NUNSCH, als auch dıie (oft ırrıgen Vorstellungen, Vorbehalte und Angste auf Seılten
der Arzte und deelsorger wahrnehmen und reflektieren. e1IcC erscheıint ANSC-
siıchts der Wahrheıitsfrage Krankenbett dıe Unterscheidung VOoN „„Wahr! und
„Rıchtigkeıiten“. Rıchtiges , die Wahrheit aber, „„dıe immer ‚O-
nenbezogen 1st, ann INan 11UT auf dem Weg des Beıistehens und Begleıtens suchen,
ertasten, stockend sprechen, en S1e ist nıcht eine aCcC VO! Sätzen, sondern
das Ere1g2n1s eINEes ege:  06 (S 204) Der physıkalıschen Fakultät entstammt der
Beıtrag VON Hans Weıdıinger über den ‚„Konflıkt über die Endlagerung Ochra-
A0aktıver Abftfälle‘* und der uC nach ethıschen und theologıschen Lösungen die-
SCS TODIEMS ®) 537 Der psychologıischen Fakultät zuzuordnen sınd dıie Be1-
traäge des schwedischen Religionspsychologen ] lmar Sunden („Geschichte 1Im
Lichte VO  —; Gleichniserzählungen Jesu Dre1i Beıspiele”, 343-354) und des in
Urıc lehrenden Sozlalpsychologen (Gerhard Schmuidtchen („Über dıe Tyranneı
des eINZIE Rıchtigen. S5ozlalpsychologısche etrachtungen ZU] Fundamentalıs-
mMus’”,  . 253-264).

Zusammenfassend ann diese Festschrift 11UT als außerst gelungen bezeıiıchnet
werden. Wıe Perlen einer Schnur reihen sıch cdıe einzelnen Beıträge, dıe theo-
ogısch durchaus verschlıedene Akzentsetzungen erkennen lassen, auf. Für
Theologen, dıe 1n der Verantwortung stehen, dıe TO. Botschaft auf den Fel-
dern menschlıcher Not verkünden, S1e hınein in die Gesellschaft und In dıe
Kırche tragen und S1e. 1im espräc mıt den Wiıssenschaften bewähren ha-
ben, kann dieses Werk er eiıner Schatzgrube werden, dıe sıch Uu-

schöpfen lohnt, damıt ‚allen Menschen geholfen werde‘‘.
O  ONS

Iheo 5org Auf weıtem aum Bilanz eines iıschofs. Stuttgart ue Verlag,
993 HE 296 mıt 5 W-Fotographien, 28,80

Wenn eın Bıschof, zumal der Bıschof der Evangelıschen Landeskırche In W ürt-
temberg, 1lanz zıeht, INan auf das rgebnıs gespannt se1IN. on eın
Jahr VOT seinem Ausscheiden aus dem Amt hat Iheo D5org eıne 5Sammlung der
Texte vorgelegt, die während seiner Amtszeıt entstanden SIınd: Schrı  1C nle-
dergelegte Predigten, verschiıedene en und Vorträge, seelsorgerliche Brieie,
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Stellungnahmen und Aufsätze. 1C 11UT In der Art, sondern auch In der JI he-
menviıielTta. ist dem Leser eın bunter Blumenstrauß Von lexten ın dıe and DC-
geben

In einem ersten Abschnuitt zeigt der Landesbıischo dıe Möglıchkeıiten und
ufgaben der Kırche, aber auch hre Grenzen und eiahren auf. SO welist er auf
das Von m1iss10onNarıscher Verkündigung und dıakonıscher Verantwortung
hın In der krıtiıschen Hochschätzung VO pletistischen und charısmatıschen
Gruppen erweılst M sıch als Bıschof, der auch dort das In der bezeugte
und lebendıig machende Evangelıum aufze1gt, aber auch VOT gesetzlıchen oder
spirıtualıistischen (jefahren warnt

In einem zweıten Abschnuiıtt g1bt der Biıschof den anderen Hırten 1m Pfarramt
Wegweisung und Ermutigung für iıhren Dıenst. In einer Zeit: die immer 1elfäl-
tigere Forderungen dıie Kırche und ihre Pfarrerschaft tellt, muß sıch dıe Kiır-
che auf die iıhr aufgetragenen, notwendıgen Aufgaben konzentrieren: cdiese sınd
Predigt und Gottesdienst, e und Seelsorge SOWIe dıe ege persönlıcher
Kontakte

Der drıtte Themenkreıis hat ‚„‚Glaube und Leben“ Zum Inhalt und rag des-
halb nach dem Menschseın, nach Wort und Schrift, nach Glaube und Heılıgung.
Eng damıt verbunden ist der vlierte und letzte Abschnitt, der mıt und

überschrieben ist. Darın geht 6S z.B das Verhältnis V OI Kırche und
Polıtik, Wırtschaft und 1 aber auch dıe Aufgabe der Schule oder
seelsorgerliıche Hılfen für dıe, dıe Multter oder V ater werden.

Da dıe Adressaten und dıe Anlässe der hıer gesammelten Texte höchst VOTI-
schıeden sınd, sınd auch iıhre Formen und Argumentationsweılsen verschıeden.
SO redet der Bıschof anders mıiıt den Theologiestudenten des übınger Stifts,
denen OT: das Erbe des Pietismus einfühlsam nahebringen möchte, als VOT der
Evangelischen ammlung. uch WECNN vielleicht anders geredet 1st, ist 6S Je-
doch nıchts anderes: Es g1bt eın anderes vangelıum, w1e Paulus schon den
Galatern schreı1bt. Man Spür! den Texten ab, daß 5org sıch müht auf dıe VOI-
schiedenen Fragen VO diesem Evangelıum her, das Paulus und dıe übrıge He1-
lıge Schriuft bezeugen, Antwort L7 geben Das Evangelıum ist dıe TO Bot-
schaft, daß Gott schuldige Menschen in Jesus Christus Urc den Glauben
rechtfertigen, eılıgen und in den Diıenst der Dıakonie und der Verkündigung
tellen ll TE111C Sagl Sorg manchem Leser damıt nıchts Neues und doch
g1bt CF Beıispiele, WIE dieses Evangelıum in die verschiedensten Sıtuation
hineingesagt werden kann und muß

Wer sıch VO Untertitel des Buches der Erwartung hat leiten lassen, daß
hıer der Biıschof rückblickend und In die Zukunft ausblickend Bılanz für dıe
Kırche zıeht. wiırd enttäuscht se1n, olches nıcht fınden Dennoch hat T e1-
HNCN Strauß bunter Blumen In der Hand, die MNUrTr schwierig finden Sınd,
da manche Texte nıcht oder NUur schwer z.B als Sonderdruck der württember-
gischen Kırche en sınd.

UlrichS
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